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42. Jahrgang

Die 8rutsche Rü ^zu^sstrateftie.
Kern, 30, Äug. Die Neue Korrespondenz meldet aus

Paris: „Das von den sich zurückziehendeii deutschen Trup¬
pen verlassene Schlachtfeld bietet einen Anblick unglaublicher
Perwüstung. Ganz besonders schwer mitgenommen wur¬
den Roye und Orlancourt, ebenso Montdidier und Mo-
teuil. Die Namen der Ortschaften sind nur noch geograph¬
ische Bezeichnungen, sie haben jegliche Bedeutung verloren.
Par Gelände ist vollkommen unkenntlich. Bei ihrem Abzug
füllten die Deutschen die Ruinen mit erstickenden Gasen.
Roye zum Beispiel ist noch immer unbewohnbar."

Dazu bemerkt das „Berner Jntelligenzblatt" : „Diese
fm? französischer Quelle stammende Darstellung beweist, das;
sich, entgegen änderen Meldungen, der deutsche Rückzug in
geordneten Formen vollzog, weil noch Zeit blieb, syste¬
matische Zerstörungen vorzunehmen. Eine solche Beweg¬
ung, die dem Gegner das Nachrücken bedeutsam erschwert,
bildet ein Rezept der Hindenburgschen Rückzugsstrategie, die
rr schon in Rußland erfolgreich ausgeübt hatte."

Neue Negcrhttfstrrrpperi.
Genf, 30. Aug. Die ftanzösische Regierung hatte im

setzten Winter den farbigen Abgeordneten Diagne, Vertreter
der Negerkolonie des Senegal,als Rcgiemngskommissar nach
siranzösisch-Westafrika geschickt zur Anwerbung von schwar-

sten Rekruten für die ftanzösische Armee. Der Kommissär
ist jetzt nach Bordeaux zurückgekehrt, und es ist ihm auch
gelungen, 70 00V neue Neger einzufangen, die gegenwärtig
im Departement Ardeche zur Ausbildung untergebracht
werden.

Wictttt GellttMaWericht.
Wien, 80. Aug. (W. B.) Amtlich wird verlautbart:
Südlich von Meri überfielen Kavallerie-Sturmtrupps

«irren feindlichen Stützpunkt und hoben einen Teil der Be¬
iatzung aus. ' Auch im Concei-Tal betätigten sich unsere
Sturmtrupps mit Erfolg.

Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden lebte die Ee-
sechtstötigkeit beträchtlich auf. Bei Afiago und nördlich des
kol bei Rofso unternahm der Feind nach heftiger Artillerie¬
vorbereitung mehrere Vorstöße, die teils durch Feuer, teils
im Gegenstoß zurückgeschlagen wurden.

Gestern früh griffen unsere Großflugzeuge den Bahnhof
Monte Belluna an und belegten ihir mit 50 Bomben.

Albanien.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Der Chef des Generalstabs.

Torpedierung zweier amerikanischer
Transporter.

Wie aus Rotterdam gemeldet wird, sind zwischen dem
12. und 23. August zwei amerikanische Transportschisse tor¬
pediert worden. Auf dem einen kamen 264, und bei dem
»aderen 629 Soldaten ums Leben. Die Transporter füh¬
len beide in getrennten Geleitzügen, worauf noch ein dritter
Dampfer, der mit Munition und Lebensmitteln beladen
war, torpediert wurde. Die Versenkung des Truppen-
dampfers wurde von dem amerikanischen illachrichtendienst
geheim gehalten.

(*itt italienisches Luftschiff untergegangen.
Basel. 31. Aug. Wie beit„Basler Nachrichten" aus Rom

gemeldet wird, ist das italienische Luftschiff„A 1.“. das am
16. August zur Ausführung eines Kriegsauftrages nach der
südlichen Adria abgefahren war, nicht mehr nach seiner
Basis zurückgekehrt.

Deutschland und Spanien.
Berlin, 80. Aug. Ein französischer Erlaß, wonach jedes

Rutzale, mit deutschen Geleitscheinen fahrende Schiff be¬
schlagnahmt werden soll, wird von der gesamten Presse als
fine Gewalt- und Erpressungsmaßnahme gebrandmarkt, die
%c Spitze zunächst gegen Spanien richten und dieses zwin¬
gen soll, sich auf eine Verständigung mit Deutschland nicht
E'Mulaffen.

Der „Vorwärts" bemerkt dazu: Sachlich bedeutet das
Anerbieten Deutschlands, den Spaniern Geleitscheine aus-
Zustellen, eine Erleichterung des Verkehrs nicht mit Deutsch¬

land, sondern mit der Entente. Indirekt wäre also dre
Entente Rutzniehetin des deutschen Entgegenkommens ge¬
wesen. Das genügt ihr äbek nicht. Sie spielt ein höheres
Spiel um Leib und Seele des spanischen Volkes. Von hier
aus ranir Man sich aber schwer vorstellen, daß das brüske
Eingreifen der Enlenie von Spanien als ein freundlicher
Akt und als verlockende Einladung in ein rocht kostspieliges
Bundesverhältnis werden könnte.

Genf. 30. Aug. Wie die französischen Zeitungei! mel¬
den, wird der König von Spanien in den ersten Tagen des
September in Madrid zu einem Ministerrat erwartet.

Neue Erklärungen Lord Leeils.
Stockholm, 31. Aug. Der Londoner Korrespondent von

„Stockholms Tidningen" hatte auf Grttnd eines Tele¬
gramms des Stockholmer Korrespondenten der „Times ,
der die Friedensartikel zweier hiesiger Blätter als von deut¬
scher Seite inspiriert bezeichnete, Len englischen Außen¬
minister Lord Robert Cecil um eine Umcrtedung ersucht.
Lord Eecil gab folgende Erklärungen:

Es ist völlig unrichtig, zu behaupten, die leitenden Män¬
ner der Entente glaubten nicht an die Möglichkeit einer
militärischen Niederkags Deutschlands. Die Deutschen haben
es des öfteren als ihre' eigene'teberzeuanna ausgesprochen,
daß keine von beiden Seiteri einen rein militärischen Ab¬
schluß erreichen könne. Das ist wahrscheinlich richtig, was
Deutschland betrifft, aber nicht richtig für die Eütente. Fachs
glänzende Erfolge und das ständige Zuströmen der üner-
schöpflichen amerikanischen Verstärkungen geben den Entenie¬
regierungen und ihren militärischen Ratgebern allen Grund,
Vertrauen zu hegen. Die Entente hat keinen Wunsch, sich
an dem deutschen Volk zu rächen oder Deutschlands künftige
Existenz und sein Gedeihen als Nation zu bedrohen. Sre ist
aber entschlossen, daß Deutschland vollständig das Schlimme,
das es getan hat,vor allem in Belgien,wieher gutmachen soll.

Auch wenn wir jetzt durch Verhandlungen den Frieden
erreichen, würden wir damit nür den Endkampf zwischen
Macht und Recht ausschieben. Wir würden nur eine zu-
fällige Waffenruhe zusammcnflicken zwischen denen, die rner-
uen. die Weltherrschaft gehöre der Macht, die ihren Willen
mit' Blut und Eisen erzwingen kann, und denen, die glau¬
ben, daß die Nationen ftiedlich und freundschaftlich in einem
Verband leben können, der ein internationales System von
Recht und Ordnung aufrichten will wie jenes, das unter
den Individuen der zivilisierten Völker herrsche. Zwischen
beiden gibt es keine Verständigung.

Lord Cecil fuhr fort: „Die Tatsachen find beredter als
Worte und alle Tatsachen in Deutschland beweisen, daß
überall die Alldeutschen ihre Wünsche verwirklichen konnten.
Die deutsche Regierung forderte und erhielt die Herrschaft
über die Ostseeprovinzen durch die Bedrohung Rußlands
und verwirklichte damit offen ein alldeutsches Ziel, das seit
Jahren gepredigt wurde. Die Männer der modemen Ideen
in Deutschland widersetzten sich dem, aber die Männer des
Mittelalters siegten. Sols erklärte, daß Deutschlands Feinde
keinen Frieden durch Verhandlungen wünschten; er hätte
hinzufügen sollen: so lange die deutsche Politik vom Geiste
des Mittelalters diktiert wird. Mit dem deutschen Volk,
das sich von den Alldeutsche« gereinigt und nicht nur in
Worten, sondern auch in Taten bewiesen hat, daß es die
Missetaten der Vergangenheit bereut und bereit wäre, ein
gesundes und friedliches Leben in einem Bund der Nationen
zu leben, könnten die Alliierten einen ehrlichen und ehren¬
haften Frieden schließen. Aber mit denen, die daran sest-
halten, daß die nationale Politik aus Macht gegründet sein
müsse, und die die Möglichkeit, das Recht zur Grundlage
der Wellverhältnisse zu machen, leugnen, kann es keine Ver¬
handlungen geben.'"

Beitritt Amerikas zum Londoner Vertrag.
Köln, 30. Aug. (W. B.) Nach der „Köln. Ztg." be¬

richtet die „Neue Korrespondenz" aus Bern, daß in dortigen
politischen Kreisen das Gerücht umgehe, die amerikanische
Regierung werde nächstens eine Erklärung veröffentlichen,
die einer Zustimmung zum Londoner Vertrag gleichkomme.
Mit großem Nachdruck wird seit einiger Zeit in den italien¬
ischen Blättern, narnentlich im „Corriere della Sera" ge¬
fordert, daß über die Stellung Amerikas zum Londoner Ver¬
trag Aufklärung gegeben werde.

vev - - -
garten in Bad Homburg.

Homburgv. d. H., 30. Aug. (W. 83.) Der Kaiser und
der König von Bulgarien trafen gestern auf dem hiesigen
königlichen Schloß ein, wo sie den Tee einnahmen. Rach
Besichtigung der Erlöserkirche fuhren sie nach Wilhelmshöhr,
resp. Nauheim zurück.

Die litauischen Abgeordneten von Staats¬
sekretär v. Hintze empfangen.

Berlin, 31. Aug. Die seit kurzem hier weilenden Ver¬
treter der litauischen Taryba sind unter Führung ihres Prasi-
deuten Smetona vom Staatssekretärv. Hintze empfangen
worden. Dem Reichskanzler hatte die Vertretung ein, aus¬
führliches Aiemorandum überreicht.

Dschaviv Bey.
Berlin, 30. Aug. Der türkische Finanzminister Dschavid

Beo der gestern in Leipzig die Messe besuchte und dem zu
Ehren der Staatssekretärv. Hintze gestern Abend ein größe¬
res politisches Diner gab, wird heute nach längerem Aufent¬
halt und nach Abschluß des deutsch-türkischen Finanzver¬
trage- Berlin wieder verlassen. Er begibt sich zunächst für
zehn Tage nach Wien und wirb dann nach Konstantinopel
zurückkehren. _

England.
Ein neuer amerikanischer Kredit.

Haag, 30. Aug. Reuter berichtet aus Washington: Das
Finanzministerium macht bekannt, daß es England einen
neuen Kredit von 400 Millionen Dollars gewährt habe,
womit der Gesamtkredit sich auf 3725 Millionen Dollars er¬
höhe. Der Eesamtkredit für die Alliierten betragt 7092
Millionen Dollars.

Die neue amerikanische Freiheitsanleihe.
Aus New York wird gemeldet, die nächste Freiheitsan-

leil>e werde sechs Milliarden Dollars betragen.

Eine gemeinsame Erklärung der Ententet
->aag 30 Aug. Aus London berichtet der „Telegraaf" :

,Everring' Standard" meldet, daß in den nächsten Wochen
die alliierten Regierungen gemeinsam eine politische Er-
klärirng über die in London von den Alliierten abgehalten,e
Konferenz abgeben werden. _

Rußland.
Moskau, 30. Aug. (W. B. Nichtamtlich.) Die Räum¬

lichkeiten der Schulgebäude, die bisher durch Kirchen, Ka¬
pellen und Betjäle in Anspruch genommen waren, sollen
in Zukunft ausschließlich Unterrichts- und Erzrehungs-
zwecken dienen. Alle Geldmittel, die bisher für dw In¬
standhaltung der Kirchen, Kapellen und Betsäle rn Schul¬
gebäuden b,eslimmt waren, werden den betreffenden Lehran¬
stalten zur Verfügung gestellt.

Die Intervention der Entente.
Haag. 30. Aug. Reuter berichtet aus Wladiwostok: Aus

Eharbin'kommt die Meldung, daß Kameuew vorrückt und
die Station Dauria genommen hat.

Bolschewistischer Sieg am Uffuri.
Berlin. 30. Aug. (W. B.) Die Petersburger „Prawda"

vom 28. August schreibt: „Ein glänzender Sieg der Sow¬
jettruppen am Ussuri. Ganze Abteilungen Tschechv-Slowa-
ken, Engländer, Franzosen und Japaner sind geschlagen und
zum Rückzug gezwungen worden. Im Aschahad gebiet ist
der Gegner ebenfalls geschlagen. Wir haben die Städte
Tadschen und Merv besetzt. Die dritte Armee geht erfolg¬
reich vor. Das befestigte Gebiet der Hauptlime Bera—
Jekaterinenburg ist in unserer Hand. Bei den Sylvinsk-
Werken geht der Gegner, von Panik ergriffen, zurück.

Neue türkische Einberufungen.
Berlin, 30. Aug. (W. B.) Da das Kaiserlich türkische

Kriegsministeriuin vom 1. August 1334 (1918) an die
Jahresklassen 1290 bis 1294(1874 bis 1876), welche Dienst
ohne Waffe tun und Militärbefteiungstare gezahlt haben.



sowohl als auch die Klasse 1360 (1900) vom Dienst mit
der Waffe zu den Fahnen gerufen hat, muh mit dem Ab¬
transport der erwähnten Klassen fortgefahren werden. Aus¬
genommen sind die Studenten, welche eine Bescheinigung
des Militärattaches der hiesigen kaiserlich türkischen Bot¬
schaft Nachweisen darüber, daß der Inhaber augenblicklich
studiert und seine Studien in Deutschland beendigen will.

Loßslnachrlchten.
* Königstein, 31. Aug. I . H. der Prinzessin Antonia

hatte die hiesige Stadtverwaltung anläßlich ihrer Verlobung
mit dem Kronprinzen Rupprecht von Bayern die Glück-

. wünsche der Stadt Königstein übermittelt, worauf folgen¬
des Telegramm einlief:

Bürgermeister Jacobs , Königstein.
Ihnen , dem Magistrat und der Bürgerschaft der

' lieben Stadt Königstein danke ich besonders herzlich
für erfreuende Glückwünsche.

Antonia, Prinzessin von Luxemburg und Nassau.
* Roßkastanien und Eicheln. Gemäß Verordnung vorn

28. Juli 1915 und 8. November 1915 sind Roßkastanien
und Eicheln beschlagnahmtzugunsten der Bezugsvereinig¬
ung deutscher Landwirte in Berlin W. 35. Potsdamer,
Straße 29, deren Unterankäufer im hiesigen Kreise eine
Sammelstelle bei Herrn Jakob May, in Bad Homburg
v. d. H., Neue Mauerstraße 12, eingerichtet hat.

von nal) und fern.
Griesheim a. M., 30. Aug. Ein mit Stroh beladenes

Landfuhnverk passierte heute unseren Ort in der Richtung
Chemische Fabrik—Nied. Da der Polizei der Wagen ver¬
dächtig vorkam, wurde eine Durchsuchung vorgcnommen,
wobei einige Säcke mit Korn und Weizen zum Vorschein
kamen, die beschlagnahmt wurden. Die Herkunft des Fuhr¬
werks ist noch nicht festgestellt.

Wc. Wiesbaden, 30. Aug. (Strafkammer.) Feldpost-
pakete gestohlen. Die 22 Jahre alte Ehefrau Margarethe
Rab wurde am 22. Februar d. Js . bei dem Postamt I dahier
als Aushelferin angenommen, am 14. April aber schon blieb
sie aus dem Dienste weg, weil sich inzwischen ergeben hatte,
daß sie in mindestens 5 Fällen Feldpostpakete, welche aus
dem Felde hier eingetroffen waren, nicht an die Adressaten
bestellt, sondern sich den, durchweg aus Eenußmitteln be¬
stehenden Inhalt , nachdem sie die Poststücke geöffnet, ange-
eiWet hatte. Durch Not ist sie nicht zu ihren Straftaten ver¬
anlaßt worden, sie wurde doch relativ gut für ihre Tätigkeit
bezahlt. Das Schöffengericht verhängte über sie eine Ge¬
fängnisstrafe von vier Monaten , wobei ihre seitherige Straf¬
losigkeit strafmildernd, das Verwerfliche ihres Tuns straf¬
schärfend inbetracht gezogen wurde.

Wc. Am 3. März, abends kurz ültr 9Uhr , bei dem Ein¬
treffen des Königsteiner Zuges ging es auf dem Höchster
Bahnhof recht hoch her. Ein Fahrgast des Zuge? hatte
sich an Spirituosen etwas übernommen. Im Wagen hatte
er die Kleider einer Milfahrenden beschniutzt, und auf deren
Beschwerde war der miffahrende Gendarmerie-Oberwacht-
meister Hahn eingeschritten. Bedauerlicher Weise nahm das
Publikum Partei gegen den lediglich seiner Pflicht nach¬
komm enden Beamten. Auf dem Bahnhof in Höchst wurde
er gleich von verschiedenen Personen bedrängt, ins Dunkle
gezerrt, als er zu seiner Verteidigung vom Leder zog, seines
SäbÄs beraubt, und zum Schluß war er sogar genötigt,
von seiner Schußwaffe Gebrauch zu machen. Aus dem Zu¬
sammenstoß trug er blutige Kopfverletzungen davon
welchle ihm der Arbeiter Johannes Rührig aus Höchst bei¬
gebracht haben soll, indem er ihm mittelst seines Stocke*
mehrere Schläge versetzte. Das Schöffengericht hat R . da¬
für mit zwei Monaten Gefängnis bestraft Die Straf¬
kammer bestätigte das Urteil.

Marburg , 31. Aug. Dem Viehlstindler Löb Levi in
.Uffd dem Metzger S . Katz hier sind wegen Unzuver¬

lässigkeit im Handel die Ausweiskarten bis zum 1. Dezem¬
ber entzogen worden.

* Eine traurige Heimkehr fand in Emmerich der Soldat
Prüft . Nach, vierjähriger Gefangenschaft aus Rußland zu¬
rückgekehrt, wollte er seine Eltern, von denen er in der Zeit
seiner Gefangenschaft nichts gehört hatte, in die Anne schlie¬
ßen. Als er am Eltcrnhause anklopfte, nrußte er hören, daß
Vater und Mutter aus Schmerz um den tolgeglaubten Sohn
gestorben!waren.

Ein erneuter feindlicher Durchbruchs¬
versuch gescheitert.

Großes Hauptquartier, 31. August.
(W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht

und  B ö h n.
Vorfeldkämpfc beiderseits der L y s. Feindliche Erkun-

dungsabteilungen, die über die L a w e vorfffeßen, wurden
zurückgeworfen.

Auf deni Schlachjfelde südöstlich von A r r a z suchte der
Engländer gestern erneut den Durchbruch zu erzwingen.
Unter starkem Einsatz von Panzerwagen brachen ain frühen
Morgen auf einer Frontbreite von 20 Kilometer englische
und kanadische Divisionen zwischen Straße A r r a s—
E a in b r a j und südöstlich von B a p a u m e zum Angriff
vor. Württemberger schlugen südlich der Straße den Feind
vor ihren Linien ab. Im Verein mit rheinischen Bataillo¬
nen warfen sie den nördlich von Hendecourt  vorge¬
drungenen Feind wieder zurück. Südlich von Hende¬
court  brachten Kavallerie-Schützenregimenterden feind¬
lichen Ansturm zwischen V a u l r—G r a n d c o u r t und
Frenicourt  zum Scheitern. Sie nahmen Hende¬
court,  das vorübergehend verloren ging, wieder und
gingen nach Abwehr des Feindes selbst zum Angriff vor
und warfen ihn beiderseits von Bullecourt  und über
den Westrand des Ortes zurück. Südlich von E c o u st schlu¬
gen Westpreußen in erbittertem Kamps mehrfache Angriffe
des Feindes ab. ' Selbständiges Angreifen des Oberleut¬
nants Mann mit Kompanien des Infanterie -Regiments
Nr. 175 ermöglichte die Wiedernahme des vorübergehend
verlorenen Ortes E c o u st. Beiderseits von B a p a u m e
brachten preußische, sächsische und bayerische Regimenter
den feindlichen Ansturm zum Scheitern.

Am Nachmittag warf der Feind beiderseits der Straße
A r r a s—C ambrai  frische Divisionen in den Kampf. Er¬
neuter Massencinsatz von Panzerwagen und Infanterie
sollte die Entscheidung herbeisühren. Ani späten Abend war
die Schlacht zu unseren Gunsten entschieden. Die aus den,
Senfs e-G runde  heraus über E t e r p i g n y—H a u -
c o u r t und südlich der Straße auf V i s—C herify  an¬
stürmenden dichten Linien des Feindes brachen in unseren!
Feuer und in erbitterten! Nahkampf zusammen. Seine
Panzerwagen wurden zerschossen, die Infanterie des Fein¬
des erlitt außergewöhnlich hohe Verluste. Nördlich der
Somme  wurden englische Angriffe zwischen Morval
und Clsry  abgewiesen. Wo der Feind unsere Linie er¬
reichte, warf ihn unser Gegenstoß in seine Ausgangs¬
stellungen zurück.

Nördlich der Oise  griffen Franzosen den Kanalab¬
schnitt zwischenL i b r e m o n t und nordöstlich von N o y o n
mit starken Kräften an. Ihre Angriffe kamen nieist schon
auf dem westlichen Ufer in unserem Feuer zu,n Stehen.
Aus C l e r i g n y auf dem östlichen Ufer wurde der Feind
nach hartem Kampf wieder geworfen. Mehrfache aus
N o y o n heraus geführte Angriffe scheiterten im Feuer und
durch Gegenstoß.

Hefttger Artilleriekampfund Jnfanteriegesechte an der
A i l e t 1e. Nördlich von S o i sso n s nahmen wir den
zum P a s l y - K o p f vorspringenden Frontabschnitt in die
kürzere Linie I u v i g n y—B u chy l e l o n g zurück. I u -
v i g n y blieb bei gestrigen Angriffen des Feindes in seiner
Hand.

Wir schossen in den beiden letzten Tagen 5 3 feind¬
liche  Flugzeuge ab. Oberleutnant Loerzer  errang
seinen 3 2. u n d 3 3., Leutnant K ö n n e cke seinen 3 2. und
Leutnant L a u m a n n seinen2 8. L u f t si e g.

Der Erste Generalquarttermeister: L u d e n d o r f f.

Bon der Westfront.
Paris , 31. Aug. Oberstleutnant Rousset, der Militär-

kn liker des „Petit Parisien" hatte eine Unterredung mit
bcm Marsch all Fach, welcher erklärte, er glaube, daß die
Deutschen die von den alliierten Truppen versetzten Stöße
auffangen werden und dann ihre alten Hindenburg-Linicn
wicdergewinn-esi wollen. Eine Gegenoffensive der Deutschen !
sei immerhin zu erwarten. 1

Die Tauchdootineldung.
Berlin, 30. Aug. (W. B. Anitlich.) Im Sperrge^

um England wurden von unseren U-Booten
19 000 Bruttoregiftertonnen

versenkt.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Cetzte Nachrichten.^
Der Reichskanzler,

der heute seinen Geburtstag begeht, hat den Wunsch aus¬
gesprochen, daß von etwa beabsichtigten Begrüßungen unl
sonsügen Bekundungen freundlicher Gesinnung bei dieseui
Anlaß abgesehen werden möge. Der König von
sprach ihm in herzlichen Worten telegraphisch seine Glück¬
wünsche aus.

Berlin, 30. Aug. (W. B. Nichtamtlich.) Der „Reichs¬
anzeiger" veröffentlicht das Gesetz über die Zusammen,
setzung des Reichstages und die Verhältniswahl in de»
großen Reichstagswahlkreisen.

— Schließung der amerikanischen Konsulate in Rußland.
Das Newyorker Staatsdepartement gab Befehl zur Schli«,
ßung der amerikanischen Konsulate in Rußland , mit Aus.
nähme der Generalkonsulatein Moskau, Petersburg und
Wologda.

Die Engländer a»r der transkaspischen Bahn?
Kiew, 29. Aug. (W. B.) Die Zeitung „Kiewskaja Mysl'

schreibt: Laut glaubwürdigen Nachrichten ist die trans.
kaspische Bahn zwischen Krasnowdosk und Aschvbat in da
Gewalt von aufständischen Banden, die von den Engländern
in Persien geleitet werden. Angeblich seien die Engländer
in Krasnowodsk gelandet.

Kirchliche Anzeigen für Königftein.
Katholischer Gottesdienst.

tS. Sonntag nach Pfingsten.
Vormittags 7 Uhr Frühmesse. 8P Uhr zweite hl. Messe.

9st- Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachmittags 2 Uhr Segensandacht.

Bereinsnachrichten:
Sonntag nachmittag 3/*4 Uhr : Jünglingsoerein.
Sonntag nachmittag 4*/ü Uhr : Marienverein , 1. und 2. Ab¬

teilung im St . Anna-Kloster. Um vollzähliches Er
scheinen der Mitglieder wird geb eten.  _ D

Verordnung
betr. Bersteigerungsverbot für Obst.

Auf Grund der §§ 8, 12, 15 und 17 der Bekanntmachung
über die Preisprüfungsstellen und die Versorgungsreg» '
lung vom 25. September 1915 (R .-G.-Bl. S . 607) wit^
hiermit für den Umfang des Obertaunuskreises mit Zu- I
stimmung des Herrn Regierungspräsidenten folgendes bt>
stimmt:

8 1.
Die Versteigerung von Obstbaumbehängenvor und wäh¬

rend der Reife sowie die Verpachtung von Obstnutzungeli
an den Meistbietenden ist verboten.

8 2.
Ausnahmen von dem Versteigerungsverbot können von

der Bezirksstelle für Gemüse und Obst, Geschäftsabteilung
Frankfurt a. Main , Eallusanlage 2, an die entsprechend
begründeten Anträge zu richten sind, zugelassen werden.
Diese setzt alsdann die Bedingungen, unter denen die VG.
steigerung erfolgen kann, fest.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen dis Bestimmungen des § 1 '

werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder nrit Geld¬
strafe bis zu 15 000 Mark bestraft.

8 4.
Diese Beiordnung tritt sofort in Kraft.
Bad Homburg v. d. H., den 26. August 1918.

Der Kreisausschuß des Obcrtaunuskrciscs. |
o. Man.

Wird veröffentlicht.
Königstein, den 30. August 1918.

Die Polizeiverwaltung. Jacobs.

Brennstoff -Ausgabe.
Die BezugsscheineNr. 2 für die Brennstoffoersorgung sind am

Montag , den 2. September, vorm, von 8—9 Uhr, für die Kohlen¬
karten Nr. 201—300 zur Abstempelung im Rathaus . Zimmer 2,
vorzulegen. Die Abgabe des Brennmaterials erfolgt gegen Bar¬
zahlung bei der Firma Johann Kowald Söhne , woselbst Karten und
vier mit Namen versehene Säcke abzugeben sind.

Königstein im Taunus , den 31. August 1918.
Der Magistrat : Jacobs.

ZZekclnnLmclchung.
Wegen vorzunehmender Reparaturarbeiten an der Fern¬

leitung wird die Stromzufuhr am Sonntag , den 1. Septem¬
ber 1918 für die Ortschaften F -ischbach , Eppstein , Rupperts¬
hain , Eppenhain , Ehlhalten , Vockenhausen, Schloszborn
und Glashütten von etwa 7 Uhr vormittags bis 2 Uhr nach¬
mittags unterbrochen sein.

Main -Kraftwerke A.-G.
Meldestelle Königstein.

Bekanntmachung.
Die Urliste der in der Gemeinde Königstein wohnhaften Personen,

welche zu dem Amt eines Schöffen oder Geschworenen berufen werden
können, liegt von 'Montag , den 2. September ab eine Woche im Rat¬
haus, Zimmer 2, zu jedermanns Einsicht offen.

Königstein im Taunus , den 30. August 1918.
_ _ _ Der Magistrat . Jacobs.

och salz und
Viehsalz

verschiedener Grössen
billig  abzugeben.

Ailh. frlillas: Kelkheimj. t.
Schöne

L Einlegschwcine
und Läufer

sind von Ilion tag ab zu haben bei

ist wieder  eingetrvffen. 50 Kilo¬
sackweise abzug.W. Ohlenschlager,
Hoffpenglermeist., Kgst., Fernruf 87.

uLaLaLöLa
Briefpapier

— Mappen-Füllung —
(5 Briefbogen, 5 Brieshüllen)

Zu haben in der
E . Gelbert , Niederhofheim,

Fernruf : Amt Soden 47.
Druckerei Pb . Meinbökl,
Kemgrtrin p  f «rnruf 44.

Zwei Frauen oder
Mädchen »L ^N >.

auch auf halbe Tage, gefuchst
Schnell,  Billa Gans , KönigsteiN'

Zwei tüchtige

für Küche und Hausarbeit gesucht!
dieselb. müssen auch melken können-

W. Thorwesten,
Schwalbach am Taunus*

Eine Partie
junge Hasen und eine

3 i e g e zu verkaufen
Zu erfragen in der Geschäfts stelle

KunftgewerßefcßuCe OffenßadiaM-
Ausßifdiing von ScßUfern und  "

Scßüferinnen.
Großß. Direktor Prof.Eßerßardt.
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